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und bleibt umfassend, auch wenn die Menschheit Zerstreut boten un Festungen geschützt sınd und e1Ne
bleibt Die Einheit der Kirche Sst nıcht die Einheit der un noch längere Chinesische Mauer den Utern der
Welt gebunden Lese letztere 1St vorläufig noch 1Nne Flüsse un Rande der erge entlang führt W1C-

Hypothese un steht noch auf dem Spiele ber WIr haben derholen WIr traurıg mM1 dem Propheten S1e rufen Frıe-
als Kinder der Kırche un Bewohner der Menschenerde den, 1STt kein Fruede“ ‚Jes 14) ber schon erhebt
das Recht, eifrig nach dem Zusammentallen dieser Kın- sich 1116 Stimme, 1 Stimme, die Zeugnis <1ibt, die Stim-
heıit, die entstehen wiıll, ML der göttlichen Einheit Stre- des Apostels W as S1C Sagt, o1ilt für alle Zeiten Da
ben, die auf u11l artet. 1SE nıcht mehr Grieche noch Jude, weder Sklave noch
W ıe viele Jahre, WwW1e GL Jahrhunderte wird dieses Zas Freıer Ihr. die ıhr ein. tern ward seid ahe geworden
sammentallen dieser beiden Geschichten noch brauchen? Blute Christi, denn 1SE Friede, der beiden
Das weıiß NUuUr Gott ber 1SE nıcht WEN1$9, während des Völkern C115 gemacht hat Er hat die Scheidewand die
artens W15S5SCH, dıe Mauern, die 7zwischen den uns trenntfe CINSCFKISSCH, damıt die Z W sich
Völkern gebaut werden oder noch stehen geblieben sind selbst schafte ucn Menschen, FEriede stiftend
schon unterhöhlt un! schon veraltet sind Wenn WIr auf damırt die beiden versöhne Leib mMi1t Gott

Karte sehen, WIe die Grenzen der Reiche MI1It Ver- (Gal 28 Eph 13 16)

Die ırche IN den Ländern
Autorität und reine in Gefahr den politischen, den veschäftlichen, den tamılıliren

Man beschränkt sıch nıcht mehr darauf den Anordnungen
Die Geschichte der Kirche stand allen Zeiten der der Kırche bezug autf diese verschıiedenen Formen des
Spannung 7zwischen dem Anspruch der Zukunft und dem menschlichen Lebens den Gehorsam EISASCN; Ma  a} be-
Recht der Vergangenheit, zwiıischen dem Wandel aller Lreitfet ihr das Recht un manchmal mMan ihr
Dınge und den unwandelbaren Geboten Gottes, zwiıschen kategorisch das echt 1ese natürlichen Reservate
dem Auftrag, die Welt 9 un der Pflicht, die zugreifen, die yrundsätzlıch außerhalb ihrer Autorität
heilige Überlieferung wahren, 7zwischen kühnen aAapPO- lägen Unter dem Vorwand, die Autonomie siıcherzustel-
stolischen Wagnıssen einzelner Vorkämpfer un der be- len, die dem Menschen 1 diesen verschiedenen Bereichen
dächtigen Umsıicht, die das Amt VO:  o den Hırten einer SC1INEGT Tätigkeit gebührt, gleitet INa  e unmerklich ı C111C

großen un verschiedenartigen Herde fordert, 7zwischen wırkliıche Trennung hinein und macht sich grundlegende
der orge die Einheit un der orge, allen alles Forderungen des Laizısmus, 1 der schlechten Bedeutung
werden. 1eses Wortes eigen..
Je mehr 1nUun die abendländische Welt sich VO  $ Christus ab-

Integralismusgewandt hat un JE rascher S1C ıhre Gestalt wandelt, desto
eitfer schwingt 61i der Bogen un desto schwieriger wırd „Andere dagegen würden nıcht ZOSCTN, unmıttelbar un

vorbehaltlos alle Bereiche des menschlichen Lebens derder Ausgleich dieser Spannungen Fast jeder Äußerung
des Heılıgen Vaters kommen S1C ingendeiner Weıse Zur Autorität der Kiırche unterstellen, als WEeNnNn die AÄAuto-
Sprache, SC1 daß fortschrittlichen Formen des Apo- rıtat der Kırche alle menschlichen Autoritäten vernichtete
stolates SC1H Lob spendet und zugleıich das Fühlunghalten un sich aufnähme, mMi1t dem Rısıko, selbst einNner
IM1it dem Ganzen der Kirche betont, SCr da{ß ZUHT: Eın- polıtischen, soz1alen und famılılren Autorität Weli-

heit des Handels aufruft oder kühne Reformen 1 Nnner- den.
Sten Bereich der Kirche Angriff Einige rıchten ihren Angrift Oßa SCDCNHN die Existenz
Seit CIN1SCFr eıt scheint CS, da(ß die Hırten der Kırche der Autorıität der Kirche, ındem S$1Ee diese nach Z w e1 ent-
das richti.gc Verhältnis VO: Autorıität und Freiheit be- SCSCNZESCLZLE: Rıichtungen hın mißdeuten un dadurch
droht sehen. Die Enzyklika „Humanı gener1s” die An- beiden Fällen VO  z Grund auf
sprachen des Heıiligen Vaters verschiedenen Themen

Matertialismusder Sıttenlehre, auch 24 Hirtenbriefe un!Disziplinar-
mafßnahmen deuten auf Gefahren. In diesen Zusammen- „Die Weltanschauung des Menschen als das eintache Er-
hang gehört auch der diesjährıge Bastenhirtenbrief des zebni1s sSEiINECET körperlichen un seelischen Veranlagungen
11mMas VO]  3 Frankreıich, Kardınal Gerlier, über den „Ge- oder auch der soz1alen Umweltverhältnisse betrachten
horsam die Kırche“ AUuUS dem WIr wichtige Stellen CHAauU darın esteht der positıvistısche Materialismus Der

Wortlaut veröftentlichen ‚ensch und die Gesellschaft sınd dann NUur noch 1nNe€e

ungeheure Maschine, die Gesetze der verschiedenen
Nezgungen ZU Ungehorsam materiellen, biologischen un psychischen Determinısmen

SS s1bt tatsächlich uns herum Christen, dıe errschen C1iNeE Welt ohne Seele
gehen, da{fß SIC die Autorität der Kiırche bestreiten und Wenn INa  - die Kırche mMI solchen ugen ansıeht, dann

wırd auch SIC großangelegten Unternehmenihr grundsätzlich iıhren Gehorsam CN. .
Laızısmus

soz1ıaler Unterdrückung, dem die Autorıität 1Ur mehr
nNnen höheren psychisch sozialen Zwang verkörpert, dem

%5  1e e1INCN wollen der Autorität der Kırche den NCN Na  3 fast automatısch unterwortfen 1STt 1ne Kırche ohne
oder andern Bereich des menschlichen Lebens enziehen Gott denn der ‚oberste Polizıst der dieser Karikatur
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unterstellt wırd hat nıchts mehr von Gott sich 15t Der echte Glaube erkennt Al daß diese geheimnisvolle
1ne der gründlıchsten und schmerzlichsten Verneinungen Ordnung der Menschen die gyöttlichen Personen sıch
Gottes un durch den menschgewordenen Sohn (jottes voll-

Existentialismus zieht der sıch M1 den Menschen verein1gt und S1C durch
siıch M1LL dem Vater un dem Heılıgen Geiste verbindet. Andere Christen lassen sıch, außersten Gegensatz

hıerzu, VO  $ dem gewaltigen Strom des Idealismus und 9y  ber WIC oftenbart Gott sıch? Er hat sıch oftenbart
Subjektivismus hinwegtragen. Sı1ie legen großen VWert auf Sse1iNem fleischgewordenen VWorte, durch das Wort Christi

ersten Apostel hıs sSCINET Auferstehung undden Prımat des Gewi1issens VO dem allein der innere
Wert des menschlichen Lebens abhängt. Indem SIC aber Himmeltahrt Unsichtbar geworden, spricht un: wirkt <

durch Kirche, die en sıchtbarer Leib 1SLdiese Grundwahrheit verfälschen, gelangen SI© der Be-
hauptung, das Gewissen SCHUSC sıch selbst un: sSCcC1 völlig
unabhängig; VO ıhm allein alle Werte abzuleiten. Dıiıe Kırche und Christus
Nıchts außer ihm besitze Autorität. Es also jedes 95  1r verstehen also daß die Kırche, ungeachtet alles) abschütteln, alle Ordnungen verschmähen, sıch dessen, W 4as iıhr die Spuren der Unvollkommenheiten ihrer
sCiNer SOUVECErTranen Autorität behaupten und eht ma  }
das nıcht die gründlichste Anarchie einführen, die

Glieder CEINPFragt, wirklich göttlich 1ST, un mehr, daß S16
Christus selbst 1ST Bossuet Lrug kein Bedenken schre1-ibt die Anarchie ben Die Kirche, das 1SE der dUSSCHOSSCNC un V  SCIMNIN-

Die Revolutionäre schaftete Christus Miıt der Intu:tion der Heıliıgen
Jeanne AÄArc 18 ıhrem Prozefß glaube, daß

Katholiken, die durch ıhre täglıche Exıistenz oder unser Herr un! die Kırche C1inNnes siınd C CC

durch das Apostolat MI1IL der Arbeiterwelt verbunden Dies Band zwıschen Christus un den drei DPersonen
sınd, VO  3 proletarischen Revolution, dıe und der Kirche, ihrer sıchtbaren un: menschlichen Mıtt-
die kapıtalistische Gesellschaft UMmMSTUrZT, 111C Reinigung lerin kann auf We1 Arten, die sıch a  9 betrachtet
der Kırche, dıe, diesen Preıs, VOTLr Welt werden

ıhrer CWISCH Jugend erscheinen annn Sıie tfordern, daß Man kann und MU: zunächst VO  5 außen her VEl -
die Kirche sıch schnellstens VO  - ihren alten Strukturen stehen Dann stellt sıch dar als das Band das die Kırche
löse, die VO der bürgerlichen, individualistischen un yeschichtlich ihren Gründer bındet Jesus Christus
tormalistischen Kulturwelt stammen, und daß S1IC sıch auch spra während sS$C1INES Lebens Palästina Petrus Du

SCWISSCH Ländern VO  3 den Ülge;‘bleißs_qlg des feudalen bist Petrus, und auf diesen Felsen 311 ich Kıiırche
Zeıtalters und der mittelalterlichen Christenheit frei bauen der den Aposteln Gehet hın und lehret
mache . alle Völker und tautet S1C Namen des Vaters Y

Reaktionäre denen iıhr die Sünden nachlassen werdet, denen sind SIC

nachgelassen . .ber CS z1bt auch andere, die der Reaktion darauf
sıch Nu  } allem Bestehenden bekennen, WwWas die etzten „Aber dieses siıchtbaren, - geschichtlichen Bandes

esteht iıne unsichtbare un: ZEISTIZE Verbindung, durchGenerationen geschaffen haben; die jeder Anstrengung die der menschgewordene Gottessohn und durch ıhn derGC1NET katholischen Erneuerung der Aktion un:
den Gedanken teind siınd die die verschiedenen Vater und der Heılıge Geıist sıch DE  @ IMN der

Gesamtheıit der erschlafften oder lebendigen ElementeWeısen der Katholischen Aktion, auch WECNN S1C die AaUSs- verbinden, die Kıiırche bilden.drückliche Biılligung des Papstes un der Bischöte besitzen,
verdächtigen, die die EerS Ansıchten als treuen „I lege Nachdruck auf diesen Gesichtspunkt der Ver-

bındung zwıschen Gott un: SC1INC Kırche Sıe Uuns,Ausdrüuck katholischer Lehre ausgeben, und dıie ebenso
WIe sehr diejenigen sıch täuschen, die der sıchtbarenunzustandıg eicht bereit sind, Theolggen der Exe-

DELCN, die Autfsicht der Bischöfe 1€Hren, der Ab- Kırche, iıhren Rıten, Gesetzen und Amtsträgern, EG
Wand zwischen Gott un: dem Menschen sehen ylau-Ng der Lehre bezichtigen.“ ben Weienn CinN Kınd sSC1INECT Mutltter Blumenstrauß

7 Der Gehorsam, Gründe UN Ausdrucksweisen darbietet, wer würde ‚glauben, dieser Straufß 1NC
Schranke zwaıschen r een beiden Herzen autrichtet? InW as 1SE die Kıiırche Wiıirklichkeit? Zunächst erscheint diesem Strau(ß un durch ihn, der dargereicht und aNgC-S1e WI1Ie E1N:! Gesellschaft VO  S Menschen, VO Führern und

Untergebenen, VO:  3 Führern, dıe scharfer Abstufung ommen wırd, treten beide Seelen unmıiıttelbare Ver-
bındung. vie]l mehr 1ST hbe Gott, dem SC1INC

OrganısSliert sınd, und VO  ; Untergebenen, die ıhnen den Geschöpfe viel gelehriger gehorchen, als S1C gegenüberGrenzen des jewenligen Autoritätsbereiches Gehorsam Menschen tun könnten.schulden. Manche wüuürfden SORar gCrn Sagcn, daß die Kır-
che den anderen menschlichen Gesellschaften 1Ur allzu Schlußfolgerungenverwandt 1ST da{( S1C, AaNzZCNH betrachtet also auch
1Ur C1116 menschliche Gesellschaft 1ST MI dem g- Al glaube, dafß iıhr 1U  — klar dıe Schlußfolgerungen VC1I -
liıchen Anspruch 1SCIC Beziehungen Gott regeln steht, die sıch Aaus allem, W as iıch soeben ı Erinnerung
ber der echte Glaube bleibt nıcht beim Anschein stehen gerufen habe, für die Ösung des besonderen Problems

hne den menschlichen Eindruck un die Mängel, dıe ıhm ergeben, das uns beschäftigt: unsern Gehorsam nämlıch
auffallen, iırgendwie 1 Abrede stellen, emerkt SCgCNH die Kırche
der Kırche dıe Gegenwart des wahrhaftigen Gottes, die „ Wır könnenEIMECSSCH, WI1C grundlos die Furcht davor

” Gegenwart der drei Personen, die siıch MI1 der Menschheit IST, da{ß INa  . gewöhnliıchen Menschen gehorcht, WENN INa  -

VEIFECINISCN un: S1C auf Ebene der Gnade siıch der Kirche Folge leistet, als wußte mMa  S} nıcht untersche1-
scharen wollten daraus die Famılie (sottes machen den zwıschen Gott der befiehlt, dem Hırten, dem
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spricht, un: dem Gebot dem seıin höchster Wıille sich Aber der Geist, der diese leitet, würde verdächtig werden,
unls auferlegt Wenn der Christ seinen Willen der Auto- käme nıcht ihrer Scharfsichtigkeit für die uen Be-

der Kıirche unterordnet, nNC1IgTt sich VOT Gott, un dürfnisse, iıhrer hochherzigen Kühnheit zugleich Cc1in

wenn dıe Autorität der Kırche abweist verliert tieter kirchlicher Sınn und der entschlossene Wılle, ıhre
Gott selbst un bleibt mMIit den Illusionen S$SC1NCS CISCNCN Aufrufe un Anregungen denen unterzuordnen: dıe den
Gewiı1issens alleın, eingeschlossen Genügsamkeıt yöttlıchen Auftrag haben, dıie Kırche CGottes leıten
Von den verschiedenen Haltungen, die der Hirtenbrief

Die KirchengeboteVO Christen bezug aut die Kırche verlangt, sınd tol-
gende besonders bedeutsam ,In erselben Perspektive IMNUusSsS$eCcn WIT den Gehorsam be-

trachten den 111  > den ; Geboten der Kırche schuldet G1-Gelehrigkeit cherlich 1ST das Evangelıum Jesu ®  NArıstı nıcht zunächst C111

„Wer ohl verstanden hat, W 1C der Glaube die wahre Gesetzbuch Es 1ST die Heilsbotschatt des Erlösers, SC1LI1
Natur der Kırche un ihrer Autorität begreiten hilft, Gnadengeschenk dıe, die ıh glauben, das uns be-
ekommt zugleich Sınnn tür den christlichen Gehor- tahigt, Gott,; Mater: über alles un: NSCrN Näch-
Sa un dıe Hellhörigkeit, die den Anordnungen der sten WI1e uns selbst leben Konnte nıcht der Paulus
Obrigkeit Gott n1m Solch Mensch wird nıcht N, da{fiß der, der Nächsten lıebt das ANZC Ge-
UTr bereıit SCHHN, den förmlichen und ausdrücklichen An- SEIZ ertüllt? (Röm Z Iso alle anderen Gebote
ordnungen der kirchlichen Obrigkeıit gehorchen Er Aber solange die Kırche auf Erden MU: S.1C die
wiıird bereitwillig OTAaUS den Sinn CIrTaten, dem dıe verschıiedenen Aufgaben und Dienste, dıie S1IC eisten
Obrigkeıit ıhre Anordnungen treften würde, und wırd hat SCACH den Wiıiderstand der FEgo1ismen schützen S1ie
SCINEM Gehorsam die Richtung vorwegnehmen, .ın dıe IMUu also ZWohl der Gemeinschatt der Gläubigen, und
hre Betehle ıh WEC1SCH würden letzten, der Liebe dienen (Jesetze geben Selbst
„Noch gründlıcher wırd den Irrtum vermeıden, WEeNnNn alle Gläubigen Heıilige d  N, müuü{ßte die kirchliche
den uns der Heıilige V ater der Enzyklika Humanı SC- Obrigkeıit diese Gesetze erlassen Um wieviel mehr MU:
NeT1IS Wappnet Zustimmung auf JETIC Fälle be- 1E C3S, wenl nıcht alle Heıilige sınd und weıl SIC dıe Sun-
schränken, denen u1ls5 1nNne Wahrheıit der tejerlichen der ihrem mütterlichen Schofß behält
Orm Definition 9 cathedra vorgelegt wırd „Man wırd nıcht sCcın daß dıe schweren Verwiır-

So werden unls die wahren Ausmaße und der hohe IunNnsen unserer Gesellschaft NC AXeren Beobachtung
del des christlichen Gehorsams sichtbar Aus dem lau- der Gebote der Kırche geführt haben W as aber beun-
ben der dı1esen Gehorsam begründet entspringt dıe ruhigender 1ST, habe iıch hervorgehoben dem Ein-
verletzbare Treue, welches auch dıe Bewährungs- flu{ß NC falschen Begrifts VO  > den Rechten des PCT-

sönlıchen (Jew1ssens sıch dieses zuweılen über dasproben SCIN OßCNH, dıe INa  e bestehen mulß, S1C be-
wahren. Wır kennen diese Proben AUS dem Lauf der Gesetz der Kirche, macht sich Z höchsten Rıch-
Jahrhunderte! Und WIr WI1SSCH, da{fß der Glaube heute g.. CIr un ßr das Gesetz L1LLUr dann gelten, WenNnn

heilsame VWırkung EISCHNCN Fall erfährtrade Nn der T reue ZUuU  —$ ırche un ıhrem obersten
iırten bıs Geftängnis un Martyrıum autf die Probe „Es WTr notwendig, hervorzuheben, der Gehorsam
vestellt wiırd. Diese 1 reue 1ST Liebe, kindliche Liebe Christenleben C1NeE Hauptrolle spielt. Ist nıcht der
unserer Mutter, der Kirche, dıe nıcht werden Geist des Gehorsams Cın wichtiges Wesenselement der

Einheıit der Kirche? Er stellt den Christenkann von der Liebe Christus.“
Führer und macht diesen möglıch, dıe Einheit der ]äu-

Die „Propheten“ der Kırche bıgen sıchern, die ı ihrer DPerson Gestalt SCWINNT.
Der Kardınal wendet diese Grundsätze NUu  3 auch auf dıe- . Wunderbare Hierarchie, durch die die Sıcherheit und
JEN1ISCH Aa die sıch „prophetischen“ Rolle und der Fortschritt der ANzZCNH Kirche gesichert wırd.
ZUr nregung Unternehmungen ı der Kirche be-
rufen fühlen. Dıie Befürchtungen der „Propheten
„Besonders MOgCNH diejenıgen daran denken, die ı der DDieser Hirtenbriet spiegelt die schweren Besorgni1sse der
Kirche aut irgendeine Weiıse ‚Propheten‘ sınd oder Förde- tranzösıschen Bıschöfe über die Getahren dıe der kırch-
DGL Neuerung un Reform Dıie Gelehrigkeit N- lıchen Autoritat und damırt der Finheit der Kirchie

drohen Aber auch bei denjenıgen, denen dieser Hırten-über der Hierarchie gewährleistet die Rechtmäßigkeit ıh-
LGT. Eingebung. Gefährliche und Ende verderbliche briet ausdrücklich ilt und die der Kardıinal IM1L den
Kühnheit )dCS ‚Propheten‘, des Reformators, WEeNN —- Propheten vergleicht hat IMNa  = Besorgn1sse In der franzö-

sischen Zeıtung „Le Monde“ (S0 Cinebelehrbar wırd gegenüber den VWeıisungen der Hierarchie,
dıe die Kırche Gottes muf{fß! Furchtbar anderer- nıcht „hohe kirchliche Persönlichkeit“ iıhnen

dıe Verantwortung des Papstes und der Bischöte! Dıie Stellung.
eigentümliche Tugend der Hıerarchie 1ST dıe übernatür- Es besteht dıe Gefahr, Sagt der Vertasser dieses Auf-

SAatZCS, da{fß „dıe besten Diener der Kirche“, die sıch be-iıche Klugheıt Sıe 1ST notwendig für die geistlıche Le1i-
Lungdes christlichen Volkes. S1e umschließt die Unter- mühen, über den”breiter werdenden Graben Z W1-

“scheidung der Geiuster, die Anerkennung fruchtbarer Inı- schen der Kirche un der modernen Welt ine Brücke
schlagen  “ durch den Verdacht des Modern1ısmus EeNT-latıven un dıe Förderung notwendıger Reformen an

sıchts Bedürfnisse. Auf S1C bezieht sıch das Wort des werden und dafß hre Gegenspieler, die ı NUuUr

hl Paulus: ‚Löscht den Geıist. nıcht aus, verachtet nıcht dıe dıe Autorität Munde führen; ıhre polıtischen, vielfach
schr WEeIL rechts gerichteten Hintergedanken IMNLLT ErfolgPropheten; prüfet alles und behaltet, w as iISt  1S
als dıe CM Lehre der Kirche ausgeben Hınter ihnen VEOI' -hess D 208) Dıe Klugheit 1ST. selbstverständlich

nıcht die führende Tugend der Propheten und Anreger bergen sıch häufig IMAaSSIVE Interessen Man überschwemmt
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dıe Bıschöte MI Verdächtigungen VO:!  $ Mitchristen WESCH auf das prıyate ber zwıischen den Grundsätzen und
„Krypto-Kommunismus > einzelne Blöfßen seiner den praktischen Anweısungen dıe die Kırche Wahl-
Gegner hemmungslos Aaus, sucht den Vorzımmern des kämpfen kompromuittieren, liegt C1iINn Abgrund den
Vatıkans Verdacht AaUSZUSTLreuen un das Ohr VO  3 heo- überschreiten S1C durchaus ıcht gSENEIST sınd
logen SCWINNCNH, dıe nach Bildung, Miılieu un: radı-

Diıe wirkliche AufgabeL10N tür dıe angsterfüllten ute Weltr deren Ent-
wicklung siıch für ihren Rhythmus Denken un egle- Der Vertasser würdigt die schwierige Aufgabe der Kirche,
TCenNn schnell vollzieht, N1S aufnahmefähig sind dıe FEınheit den Gläubigen der verschiedensten Län-

der un Miılıeus wahren und die Verhältnisse aller
Humanı ZENCETIS berücksichtigen Man deshalb verstehen, dafß Rom

den französıschen Katholikernt, „der Vorhut des christ-Es 1ST unmöglich, Abrede stellen schreibt dieser
AÄAutor A  3 „dafß Cine Reaktion VO]  3 AUTLOT1LAFreTr Klug- lıchen Unıiıversums ZUr Klugheit Tat INan

sıch die Verdächtigungen iıhrer Rechtgläubigkeitheıt un von reliz1ösem Konservatıyısmus sich SCIt CIN1ISCI wehren, denen diese Avantgarde VO  sden Fanatikerni deneıit Vatikan emerkbar macht Die Enzyklıka „HU—
ma SCNCI1S hat eCine „sehr deutliche Verhärtung - CISCHNCN Reihen un VO der katholischen resse ] Aus-

and aAauUSgESETZT werde. Dıe wirkliche Sıtuation habe Qil-VWeil die tranzösischen Intellektuellen sıch auts
zußerste bemühen, deren W eısungen gerecht werden, SOI treftlıch formulıiert, wWwenn Sa  . „pae Aufgabe

ST,1ST ıhre Aufgabe, 90008 der eIt Kontakt wahren, sehr der Kırche ı1ST nıcht, die Welt erhalten, WIC S1C
selbst wWwenn S1C christlich geworden 11ST, sondern SIC 1 SL,  derheikel geworden. Das gleiche gelte vVvon den Bemühungen Art chrıistlich erhalten, da{ß nıemals aufhört andersdie Verständigung zwischen den gELFENNIEN Kontes-

SIONCN. werden Die Welt, der das Christentum bereits SC1IN

Werk hat, verhüllt ıhm die Welt; SC1MN VWerk
Gegner der „spezialısıerten Katholischen AkRtıon noch tiun hat Sein Sıeg lıegt VOrLr ıhm Dieser

Auch autf dem Gebiet der Aktion ZC1SCN sıch reaktionäre Optimısmus gegenüber der Welt un: dies Vertrauen aut
die Zukunft der Menschheit un der Kırche, me1int derralite Unter Pıus XC 1ST Frankreich die Spıtze der Verfasser, dıes SCICH dıe Kennzeichen des französischenLa:enbewegung gekommen Die spezualısıerten Bewegun- Ka ea VO  ; heute.

gCNnN der Katholischen Aktion, WIC die Jeunesse Diese Stimme x1Dt also der Furcht die „Freiheit deschretienne un die Jeunesse agricole chretienne, konnten Geistes un: der Inıtiatıve“ Ausdruck, die für das Apo-Kreıise vordringen, die für e1NeEe allgemeine Katholische stolat Welt, der Gott ıcht mehr ekanntAktıon unzugänglich sSind. In noch ungewohnterer Orm
1ST, durch „die täglıchen Erfahrungen“ gefordert wirdversuchen dıe Institute der Arbeiterpraäester cdas Gleiche Die Bedrohung dieser Freiheit kommt aber, WI1C der Ver-Heute vervielfachen die Fanatıker der Orthodoxie ihre

ngr1 Dabe!Ii 1ST nıchts Überraschendes W as W155C1H2 S1C
tasser Sagt, nıcht VO  e} der Hierarchie selbst, WCN18g-
ST VO  - den tranzösıschen Bischöfen, dıe siıch Rom

VO:  e} EeEiIN!: Elendswelt, VO  w der S16 seliger Abgeschieden- „MUC1 haben dıiese Erfahrung VeOeTr-heit leben Wıe könnte in  S selbst Zentrum der hrı-
stenheıt dıe Dringlichkeit des Problems voll erfassen? Es treten“ un „ VOLF diesen Ultras“ keine Gnade finden;

sondern die Drohung kommt eben VO!]  e} JENCN Ultras
1ST nıcht auszudrücken un nıcht mitzuteılen, WENN INan

N  n reaktionären Katholiken, die den Gehorsamnıcht MIı CISCNCH ugen gesehen Uun: CLSCHNCIL Leibe
ertahren häat; das Drama der fürchterlichen Abwesenheit die Kirche als Waffe SCSCH alle Gedanken un: Menschen

verwenden, dıe ihnen unbequem sindCGottes Es 1ST die alte Schwierigkeit VO  e Regierung un
Regierten 1e€ Inhaber der Gewalt sınd VO  3 vielen Die Zersplitterung der französischen Katholiken
Beratern umgeben Funktionären, Experten; Technikern
un: Andererseıits CN freilich manche Vorgäange Frank-Schmeıichlern, als da{ß S1C die Grundprobleme reich da{fß auch die Avantgardısten manches N Zer-ıhrer rennenden Dringlichkeit nachempfinden könnten splitterung beitragen, die den französischen Katholizismus

ZU. großen el sS$E1INCS Einflusses auf die Gestaltung des
\ Politischer Katholizismus öftfentlichen Lebens eraubt. Dies ı1ST die Sıtuation, 1ı die

Die Gefahr, die diese Persönlichkeit ınsbesondere beftürch- der Hirtenbrief des Erzbischofs VO Parıs spricht, den
teL, 1ST dıe Indienststellung des Katholizismus tür poli- WIr diesem eft (S veröffentlichen. In 1NCIN

tische W: Der Autfsatz ennn als Beispiel dafür die Korrespondenzbericht AUS Parıis hat der Vertreter des
mM1 Itahen un: die Ernennung ihres Füh- AthOlL1C Herald“ (14 dargelegt, daß die fran-
CIS ZU Leıiter der italienıischen Katholischen Aktion zösıschen Katholiken über eiıne CINZILZC konkrete polı-
Die katholische Welt da{fß arın die „Aauto- tische un soz1ıale Frage werden können, handle

AA Ausdruckr1itare un kontusıionistische Tendenz siıch 1U  es) große Belange des internationalen Lebens,
komme, die dıe Negatıon vieler Bemühungen die W16€e eLtwa das Friedensproblem, oder innerpolitische
Untersche1idung des Geistlichen VO Zeıtlichen, der Ke- und sozlalpolitische Anliegen Gespalten dıe verschie-
lıgion VO  - der Polıitik und etzten des Christentums densten Parteıen un ewegungen, folgen S1C deren Lıinıe,
VO!  3 se1ınem polıtisch-sozialen Ausgebeutetwerden dar- sehen dıe Probleme Aaus dieser n  n Perspektive un le1-
ste Die französischen Katholiken, deren Namen sten keinen CHNULN katholischen Beitrag ZuUuUr Erneuerung
diese Persönlichkeit sprechen beansprucht „MCINCNH, ıhres Landes Nur C1Nem Falle, als

der Transzendenz Gottes Unrecht wırd un die katholischen Privatschulen S1Ng, verein1gten Ss1e sıch
S1C durch Iche Praktiken wırd nıcht IMIT O1g über die Parteigrenzen hinweg SOonst aber,

daß S1iEe die Grundsätze der katholischen Moral bestreiten, Sagt dieser Berichterstatter, ZEISCHN viele bewufßfte Katho-
die sıch aut das öftentliche Leben ebenso erstrecken WI1C liken dıe gleiche Apat gegenüber dem soz1alen Leben

374



\ Va4  Kn

W1e ıhre Nachbarn, tun genau WECNLS Aa WI1e jene d%Glaubens und seine Gefährdung duréh die Häresie er-
un: machen den Eindruck, als lebten sie nach dem Motto: lassen, der einıge Sitze enthält, die VO:  3 Andersgläubigen
„Abwarten und 'Tee trinken“. als eleidigendempfunden werden können. Unglücklicher-
Was ergubt sıch also Ende für eın Bıld? Handelt WEe1SE ereignete sıch März 1ın derselben Stadt Seviılla

Ysıch nıcht 1m tiefsten Grund das Problem, das die eın beschiämender Zwischenfall. i1ne ruppe VO  S Jugend-
nachdenklıchen Katholiken ıin ganz W esteuropa ımmer lichen drang 1iın 1Nne evangelische Kapelle ein, während
wieder erörtern? Kann die abendländische, ehemals c Qhrist- dort eine Gesangsprobe (wenn ıcht eın Gottes-
ıche Welt durch einen „geschlossenen Einsatz“ der chrıist- dienst) stattfand,; brüllte: „Nieder mit den Protestanten!“,
lıchen Kräifte, ıhres philosophischen, relig1ösen un SOZ1A4- steckte MmMIt Benzın Bıbeln und Gesangbücher 1n Brand
len Potentials och VO)] ntergang gCerELLEL werden, W1€ un wurde gegenüber dem abwehrenden Geistlichen tat-

lich. Unsere englischen Kollegen V O] "Tablet“ berichten,diejenigen meinen, die der Organısation im katholischen
dieser Zwischentall se1 dem Hirtenbrief des KardinalsRaum das Wort reden, eine christliche „Front“ aufbauen

un ıhre „Divisıonen“ strategisch einsetzen wollen; oder VOTAduSSCBANSCNJN., Das 1S vorliegende Exemplar des Hır-
iSt die Substanz Europas und des Abendlandes, einschliefß- tenbriefes tragt aber das Datum des Februar. Der

Hırtenbrief ISt also. entweder VOTLr oder unmıiıttelbar nachlıch der Substanz des Katholizismus (womıt das COTDUS
der Gläubigen, nıcht die Kirche gemeıint 1st) bereits dem Attentat Von den Kanzeln der Stadt verlesen WOT-

WEeIt dahingeschwunden, da{fß eine neCuUeE He1idenmission be- den
ginnen muldß, wobe! dann Zuerst einmal das uralte Miıs- Schikanen Andersgläubiges1ionsproblem der Akkomodation auftaucht? Dafiß die
{französischen Avantgardısten tür sıch die zweıte Alter- Die katholische DPresse zeıgt die Tendenz, antipro/cesté.n-
natıve gewählt haben, nımmt bei dem Stand der Dınge sche Ausschreitungen bagatellisieren. he Tablet“
ın Frankreich, dem „Days de,mıssıon“, iıcht wunder. ZU Beispiel schreibt, die Liste solcher Gewaltakte se1
1im übrıgen W esteuropa aber die Katholiken 1n genügend „Nıcht csehr lang  «  9 natürlich richtig ist: dann wieder
sroßer Zahl un VOL allem mıt genügend großem Elan werden „Übergriffe untergeordneter Behörden“ Zur Ent-
und Opfergeıist dem Aufrut ZUT Einigkeit 1m konkreten schuldigung angeführt oder „rechtsradikale Elemente“
Sınne katholischer soz1aler 'Tat Folge eisten werden, dies verantwortlich gemacht Tatsache ISt, da 1n Spanıen
1St die Schicksalsf rage der gegenwärtigen Struktur des nıcht NUuUr Gewaltakte 71bt, sondern da{ß ZUu Beispiel das

NECUE Gebäude der evangelischen Kapelle in Jaca 1n denmitteleuropäischen und des ıtalıenischen Katholizısmus.
Pyrenäen SeIt 1948 infolge behördlicher Maßnahmen der
vielmehr eintach esCh Nichtbeantwortung der ENTISPIEC-Die religiöse Te1iNel in Spanien chenden Eıngaben nıcht benutzt werden kann: da{fß die

VWieder einmal haben verschiedene Ereijgn1sse 1n S$panıen Kapelle ın Bajadoz geschlossen un das Mobiliar auf die
und eiınuge AÄußerungen über Spanıen Verwirrung An Straße DESELZL wurde, da{ß dıe Eintuhr andersgläubigen

Schrifttums verhindert wird, da{fß Z7Wwel evangelische Stu-richtet un der übelwollenden K1:itik der Kırche Vor-
denten AUS der Universitätsmiliız ausgeschlossen un da-wände gelıetert.

Es handeltr sıch folgende Ereignisse: Mıtte Februar mıt gEWISSEr Vorrechte eraubrt wurden, einıge
hat der Präsiıdent der Vereinigten Staaten auf einer Fälle x

Gewiß z1bt für 1es alles Erklärungen und Entschul-Pressekonterenz geäußert, da{ß für die gegenwärtige
Regierung Spaniens keine Sympathien empfinde. Diese dıgungen. W as dıe zensurierten Schriften angeht, kann

dieser eıit und AUS$S diesem Munde befremdliche uße- der Kardınal 1n seinem Hirtenbrief auf eın Pamphlet
hınweisen, 1n dem die Multter Gottes als Hure bezeichnetrung wurde VO!] soeben zurückgetretenen Botschafter der
wırd Ferner darf nıcht übersehen werden, da{ßStaaten in Madrid, Stanton Griffis, erläutert. Er ylaube,

Griffis, die Außerung T’rumans habe ıhre Ursache 78 Milliıonen Spanıern 1Ur 01010 Nıcht-Katholiken V anl-

„ohne Zweifel darın, daß die spanische Regierung die gelischen Bekenntnisses sınd, VO  a denen ungefähr die
altte nıcht dıe spanısche Staatsbürgerschaft hat IhnenErfüllung ihrer Versprechungen hinsichrtlich der relig1ösen

Freiheit ın Spanıen 1n unerträglicher Weıse hinaus- stehen 162 Gottesdiensträume, eın Semiinar und eIn Ver-
zögert“. Dıie katholische Wochenschrift „The Tablet“ Jag ZUr Verfügung. Es handelt sıch auch nıcht 1ne

systematısche Unterdrückung. Wiährend 1 Madrid der(22 vermutert, daß dıe Bemerkung des Pr:  2S1-
denten noch einen konkreten Anlaß hat 1 ruman 1St Bap- Eröffnungsgottesdienst der baptistischen Kapelle verboten
LISE. Er dürfte davon Kenntnis gehabt haben, daß der wurde, konnte wenige Kiılometer weıter eine andere hne
spanısche Innenminister die Eröffnungsfeierlichkeit einer jede Schwierigkeit ihrer Bestimmung übergeben werden.
VO den kanadischen Baptisten gestifteten Kapelle 1n Sıcherlich 1St auch wahr, dafiß die Propaganda nıcht-
Madrıd unmittelbar UVO: verboten hatte, weil der DPa- katholischer Religionsgemeinschaften hauptsächlich VO!  3

STLOT dieser Kıirche die ejer durch Flugblätter ankündigte miılitanten amerikanischen Sekten betrieben wird, deren
Taktlosigkeiten WIr Ja auch anderswo 1n Kuropa erleben.und dadurch das (Gesetz verstieß, das allen nıcht-

katholischen Gemeinschaften ein absolutes Propaganda- nd die Spanıer haben angesichts ıhrer Kultur und Ira-
verbot auferlegt. Dıie Eröffnungsfeierlichkeit wurde LAat- dition Zew1f5 ein Recht, sıch dagegen wehren, daß Ina  }

sächlich verhindert. Die Polizei DESLALLETE NUur den Eintritt S1€e 1n der Art Z.U' Missionsland macht,- als waren s1ı1e
Zulukaffern. Wır verstehen, daß die Zeıtung NT dazuprivatem Gebet, und dem Pastor wırd außerdem der
schreibt: wenn den Missıonaren wirkl lıch \r MissıonProzeß gemacht. 1St, mögen S1e zunächst einmal untftier denDer Zwischenfall ın Sevilla Heıden 1n Asıen und Afriıka oder den / Millionen

VWenige Tage spater hat Kardınal egura Saenz, der atheistischer Amerikaner arbeiten, ehe s$1e nach Spanıen
kommen.Erzbischof von Sevilla, _einen Hirtenbriet über den Wert
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